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11. Die Heimal.

1. In der Hermat ist es schön!
Auf der Berge lichten Höh'n,
auf den schroffen Felsenpfaden,
auf der Fluren grünen Saaten,
wo die Herden weidend gehn,
in der Heimat ist es schön!

2. In der Heimat ist es schön!
Wo die Lüfte reiner weh'n,
wo des Baches Silberwelle
murmelnd hüpft von Stell'
wo der Eltern Häuser stehn,
in der Heimat ist es schön!

zur Stelle,

3. In der Heimat ist es schön!
über jenen lichten Höh'n,
wo der Kindheit frohe Stunden
uns so ungetrübt entschwunden,
über jenen lichten Höh'n,
in der Heimat ist es schön!

Harl August Krebs.

12. Das slille Tal.
„J. Im schönsten Wiesengrunde
ist meiner Heimat Haus,
Da zog ich manche Slunde
ins Tal hinaus.
Dich, mein stilles Tal,
grüß ich kausendmal!
da zog ich manche Stunde
ins Tal hinaus.

— 2. Muß aus dem Tal jett scheiden,
wo alles Lusl und Klang;
das ist mein herbstes Leiden,
mein letzter Gang.
Dich, mein stilles Tal,
grüß' ich kausendmal!
Das ist mein herbsles Leiden,
mein letzler Gang.

3. Slerb' ich, in Tales Grunde
will ich begraben sein;
singk mir zur leßlken Stunde
beim Abendschein:
DOir, mein stilles Tal,
Gruß zum letzlenmal!
Singt mir zur letzlen Stunde
beim Abendschein!

Wilhelm Ganzhorn
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